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Sie verhsflelen Deaischen in MSka «
Verliu . 13. MSrz. (Funkspruch.; Ueber die Angelegenheit

her Verhaftung der deutschen Jngeniure in Südrußlanb
konnten gestern noch keine weiteren Einzelheiten in Er¬
fahrung gebracht werben. Es ist jedoch damit zu rechnen ,
baß , nachdem Reichsaußenminister Dr . Strescmann und
Staatssekretär von Schubert wieder in Berlin sind, in den
allernächsten Tagen eine deutliche Aussprache sowohl in
Berlin wie auch in Moskau stattfinde» wird.

In Berliner politischen Kreisen betont man unter Hin-
weis auf de» im Berliner Vertrag zugesicherten Rechts¬
schutz für deutsche Reichsangehörige in Sowjetrußland , daß
die deutschen amtlichen Stellen unbedingt die Möglichkeit
haben müsien. mit den Verhafteten eine direkte Fühlung -
uahrne aufzuuehmeu und mit ihnen zu sprechen. Dies ist

offenbar den deutschen Stellen bis heute noch nicht gelungen.
Tie Situation muß um so ernster beurteilt werden, als es
sich nicht nur um einen Zugriff ober Mißgriff untergeordne¬
ter Sewjetbehörden handelt, sondern daß auch die Moskauer
Regierung vielleicht aus innerpolitifchen Gründen das Vor¬
gehen der Sowjetbehörden im Donezgebiet nachträglich sank¬
tioniert hat.

Bor der Uebersührung der verhafteten Ingenieure
nach Moskau .

Kowno , 18. März . (Funkspruch. » Wie aus Moskau ge¬
meldet wird, soll dem Vernehmen nach auf Anordung des
Vorsitzenden des Obersten Gerichts die Ueberführung der
rerhafteten Ingenieure nach Moskau bevorstehen.

Lieber dem allmlischen Ozean
Das Dunkel um den Flug des Kapitäns

Sinchcliffes
London, 15. März . Ueber den Flug Kapitän Hinchliffes

herrscht noch immer Dunkel. Gestern nachmittag liefen Be¬
richte ein, wonach er in westlicher Richtung fliegend gesichtet
wurde. Die Landung auf dem Flugplatz in der Nähe von
Dublin » auf dem die letzte Entscheidung über den Start oder
Richtstart zu dem Atlantikflug erfolgen sollte , unterblieb .
Bo» dem Leiter des Flugplatzes in Dublin ging ein Bericht
ein, wonach der diensttuende Beamte des Leuchtturms in
Mlzenhead um 1.8li Uhr mittags ein Flugzeug passieren
sah. Der diensttuende Offizier des Küstenschutzdienstes in
dem gleichen Bezirk bestätigte den Bericht. Das Flugzeug
hatte die gewöhnliche Schiffahrtsroute eingeschlagen . Zur
Zeit des Ueberfliegens dieser Gebiete fiel dichter Schnee und
die Sicht war nur sehr mäßig, so daß die Erkennungszeichen
des Flugzeuges nicht festzustellen waren. Die Wettervor¬
aussagen von der Küste Neufundland sind tm ganzen gün¬
stig. Der Vertreter Hinchliffes erklärte gestern abend, daß
er einen Zettel von Hinchliffes erhielt, der besagt : »Versuche
den Atlantik zu überfliegen.'

*

London, 15. März . (Funkspruch.) Ueber das Schicksal
des Atlantikfliegers Hinchcliffs liegen bisher neue Nachrich¬
ten nicht vor. Die letzte Meldung rührt von dem französi¬
schen Dampfer »Roussillon' her, der einen Funkspruch eines
anderen Dampfers aufgefange» hat, wonach dieser ein in
westlicher Richtung fliegendes Flugzeug sichtete . Sollte
Hinchcliff die kürzeste Schiffahrtsroute eingeschlagen haben,
so wäre bei den herrschenden Wetterbedingungen mit seiner
Ankunft an der amerikanische » Küste kaum vor dem späten
Nachmittag zu rechnen . Hinchcliffe führt Brennstoff für 38
Stunden an Bord und seine Maschine fliegt eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 10v Meilen . Man hegt über das
Gelingen des Fluges einige Besorgnis , da sich die Wetter-
bediugungen verschlechtern . An der Küste von Neufundland
herrscht Nebel. Aus östlicher Richtung ist ein Sturmgebiet
im Anzuge. Man nimmt jedoch an , daß Hinchclifse dieses
Schlechtwettergebiet nördlich umfliegen wird , da die Weuer-
verhältniffe im Norden wesentlich günstiger sind. Wer Hinch-
eliffes Begleiter ist, ist noch immer ein Geheimnis . Nach
den Erklärungen seines Agenten kann man mit Sicherheit
annehmen, daß er seinen Freund Sinclaire , ebenfalls ein
hervorragender Pilot , mitgenommen hat, doch besteht die
Möglichkeit , daß sich außerdem noch die Pilotin Miß Mackay
im Flugzeug befindet. Fest steht jedenfalls, daß sowohl
Hinchcliffe wie auch Miß Mackay amerikanische , in London
visierte Pässe bei sich haben. Ein in St . Johns in Neufund¬
land umgehendes Gerücht besagt , daß heute vormittag 5 Uhr
westlicher Zeit ein Flugzeug in westlicher Richtung fliegend
gesichtet wurde.

Hivchtliffe überfällig
London . 13. März . Der Flieger Hiuchclifse . der unter

normalen Umständen gestern vormittag Neufundland hätte
erreichen müssen, ist nunmehr mehrere Stunden überfällig.

Nach Berichten aus Neufundland ist das Wetter an der dor¬
tige« atlantischen Küste günstig. Bon Land aus wird scharfe
Ausschau nach dem Flieger gehalten. Eine ueuseeläudilche
Fischereiflotte, die etwa 200 Meilen von der Küste entfernt
tätig ist , wurde ebenfalls benachrichtigt , «ach dem Flieger
auszuschauen.

Einsam über dem Ozean — —

Wirb er wieder feine Opfer fordern ?

Auch ein franzSfifcherSzeanflug
Paris , 18. März . Nach einer HavaSmelbung aus New-

york kündigt das Marinedepartement an . daß ein Trans¬
ozeanflug französischer Flieger in Vorbereitung ist DaS
Marineluftfahrtamt erhielt ein Schreiben des französischen
Luftfahrtministers mit der Bitte um Informierung über die
zu ergreifenden Maßnahmen , um den Fliegern das Landen
in Newyork zu erleichtern.

Tödlicher Absturz eines französtscheu Militärfliegers .
Paris , 13. März . Ueber dem Marineflugplatz von Roche-

fort stürzten bei einem Probeflug mit einem neuen Flug¬
zeug der Geschwaderchef von Pommier und der Meister¬
pilot Brebant ab. Während v. Pommier aus der Stelle tot
war . starb Brebant wenige Stunden nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus.

Verastrüffer m Lüttich
Eine Studentenkeilerei .

Brüsiel» 15. März . (Funkspruch. ; Der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Bergsträfler hat gestern abend in Lüttich über
die Verständigungspolitik gesprochen. Nationalistische Stu¬
denten versuchten , die Anschläge, in denen der Bortrag Berg -
fträssers bekanntgemacht wurde, von den Mauern zu reiben
Dabei kam es zwischen nationalistischen und demokratischen
Studenten zu einer Schlägerei, so daß die Polizei eingreifen
mußte.

Flamenkundgebungen in Becheln
Brüssel. 15. März . (Funkspruch. ; Bei einem Besuch der

belgischen Königin in Mecheln kam es gestern zu Kund¬
gebungen flämischer Rationalisten . Von den Demonstran¬
ten wurden Hochrufe auf den im Gefängnis sitzenden
Flamenführer Vorms ausgebracht und Amnestie gefordert
Zwischen ben Flamen und der Polizei entspann sich ein
Handgemenge, wobei fünf Flamen verhaftet wurden.

Aach dkk Märztagllllg
Bon Rolf F r i tz s ch e.

WaS weltpolitisch Bedeutsames hat sich eigentlich auf
dieser Frühjahrstagung des Völkerbundes ereignet ? ES
scheint, daß diese Frage sehr schwer zu beantworten ist,
wahrscheinlich ebenso schwer wie die . ob es wohl nötig war,
zu dieser Tagung nicht nur die Leiter der Außenmintsterie«
der wichtigsten europäischen Staaten , sondern auch noch die
höchste» Beamten dieser Refforts , die Staatssekretäre , zuentsenden. Soviele intereffante Momente diese Märztagung
auch für ben Genfbummler und Berichterstatter auszuwei¬
sen gehabt haben mag, sie kam in ihrer Gesamtheit aus de»
bürokratischen Kleinkram doch nicht recht heraus . Tie Kräfte,die man zur Lösung der einzelnen Aufgaben ansetzte , standen
in keinem Verhältnis zu den Aufgaben selbst, und dies
führte schließlich zu der ganz allgemeinen Empfindung, daßwir zu viele Genfer Tagungen haben. Der britisck >e Außen¬
minister. Sir Austen Chamberlain , hat diese Empfindungin seinem Antrag zum Ausdruck gebracht , der statt der bis¬
herigen vier, künftig nur drei Ratstagungen im Jahre for¬
dert. Uns will es scheinen, daß zwei Tagungen im Jahre
vollkommen genügen würden . Man sollte sie im Notfall
lieber auf drei Wochen ansdehnen . Dinge , die auf di ser
letzte« Tagung in Genf ausführlichst behandelt werden , ge-
wiffermaßen die Programmpunkte waren , sollte' man doch
künftig geeigneten Kommissionen zur weitgehendsten Klä¬
rungsvorarbeit überlassen, so baß der Hohe Rat zu ihnen
möglichst nur noch beschließend Stellung zu nehmen brauchte.

Freilich, wenn mau die Kleinkrampflückerei des Völker¬
bundsrates auf dieser Märztagung kritisiert , darf man eine -
nicht außeracht lasten . Die ganze Ratstagung stand im Zei¬
chen der bevorstehenden Wahlen ! In Frankreich , in Deutsch¬
land und in England wirb man demnächst zur Wahlurne
schreiten , um ein neues Parlament zu wählen , aus dem
dann wieder neue Minister hervorgehen werben . Die Außen¬
minister allerdings werden bleiben. Chamberlain , Sire ' e-
mann und Briand werden nicht nur das jetzige sondern auch
das künftige und vielleicht noch mehr Kabinette überleb :«.Kann man bei diesen Dreien von einer Unsicherheit der Po¬
sition überhaupt reden, so dürfte diese am ehesten für Cham -
berlain und am wenigsten für Stresemann zutreffeu. Für
die deutsche Politik gibt es keine verschiedenen Wege mit ver¬
schiedenen guten Aussichten , für die deutsche Politik orbt et
nur einen Weg , der steinig und steil ist , deü man nur be¬
schwerlich und langsam, bedacht unb mit Ausdauer verfol¬
gen kann , wenn man zum Ziele gelangen will. Für die'»
Partie ist Tr . Stresemann gewiß der beste Bergführer , zu¬mal man einen anderen doch nur dort , anseben könnte , wo
Stresemann im Augenblick des Wechsels stände . Anders lie¬
ge» die Berhältniffe in England und Frankreich. Für bas
letztere kommt es auf dte Beantwortung der Kardinalfragean : Soll mit Deutschland ein Ausgleich geschaffen werden
oder nicht? ! Mit der Beantwortung dieser Frage kann sich
Frankreich Zeit lasten. Hält es eine andere Richtung in
seiner Außenpolitik für augenblicklich wichtiger, so wird eS
vorerst dieser Richtung nachgehen und dazu den Mann an
das Steuer stellen , der für diese Richtung die besten Vor¬
aussetzung mitbringt Freilich kann mit gutem Grund an¬
genommen werden, daß auch unseren Nachbarn ein befrie¬
digender Ausgleich mit Deutschland am meisten am Herren
liegt. Die Politik dieses Ausgleichs ist mit Aristides Briand
aufs engste verknüpft. Anders legen die Dinge für England.Seine Hauptinteresten liegen wahrscheinlich im Augenblick
gar nicht mehr in Europa . Man will Frieden auf dem Kon¬
tinent und eine Garantie für die Herrschaft auf dem Mit¬
telmeer und seinen Nebengewästern. Damit ist seine euro¬
päische Politik so ziemlich erschöpft . Sein ganzes übriges
Interesse — und das ist im Augenblick gewiß bas brennen¬
dere — ist Asten und der militärischen Entwicklima Nn - d-
amerikas zugewandt. Außerdem kann es jeden Augenblick
einireten , daß die südafrikanische Union wieder ihre Sonder-
intereffen geltend macht . . . War Sir Austen Chamberlain
für das Britische Weltreich in allen Etappen der richtige
Leiter der auswärtige « Politik ? Es ist kein Zweifel, in
Genf ist dieser Chamberlain ein Gott , besten wenigen Wor¬
ten alles in Andacht lauscht : aber an der Spitze der Foreign
Office ? ! Die Sowfets sind nun mal die größte asiatische
Macht unb diese Leute sind unerhört respektlos ! Wie gesagt,Sir Austen Chamberlains Position ist nicht allzu stark.

Im Juni wird man wieder in Genf zusammenkommen .
Inzwischen wird man daheim voraussichtlich überall gewählt
haben . Wahrscheinlich sind auch schon die neuen Regierungen
in Amt lwenn man Optimist sein will, auch in Deutschland !),und man wirb Gelegenheit haben, sich über die europäischen
»Kernfragen ' zu unterhalten , zu denen man diesmal vor
lauter Agrar - und Maschinengewehr-Diskussionen gar nicht
kommen konnte . Wird man Briand im Juni auf seinem al¬
ten Platze und von Hause ans genügend rückengesiärkl fin¬
den , um an »Locarno' und „Thoiry " anknüpfen zu können ?

Schulsireik im Aorden Verlins
Berlin . 15. März . Als Protest gegen die von der Schul-

deputatton des Berliner Magistrats beschloffenen Umwand¬
lung einer evangelischen Toppelschule im Norden Berlins
in eine weltliche Schule sind bereits am Montag über 800
Kinder nicht zum Unterricht erschienen . Auch gestern früh
fehlten eine große Anzahl von Schülerinnen . Der Magi-
strat hat in seiner gestrigen ordentlichen Sitzung zu diesem
Schulstreik Stellung genommen. Man erwartet , daß Maß¬
nahmen für die Wiederherstellung des Schulfriedens er¬
griffen werden die den Wünschen der Eltern Rechnung tra¬
gen . Auch das Provinzialschulkollegium hat sich dieser An¬
gelegenheit bereits angenommen.
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Die Aufgaben der Wehmacht
ReichswehnnMr Gröner vor dem Reichstag

Sitzungsbericht
lSr». Sitzung.)

Berlin . 14. März .
Präsident Löve eröffnet die Sitzung um 14 Ubr.
Aus der Tagesordnung steht die »« eite Beratung deS

Haushalts des Reichswehrministcrinms.
Der Ausschuß ersucht in einer Entschließung die Reichs »

regierung . eine umfasiende Prüfung aller Möglichkeiten »«
erheblichen Ersparnifien im Haushalt des Reichswehrmint-
steriumS vorzunehmen.

Reichswehrminister Gröner
weist darauf hin . baß er bereits im Ausschuß Gelegenheit
hatte , zu den meisten Frage « der Wehrmacht Stellung zu
nehmen. Er wolle heute nur seine grundsätzliche Aufsagung
der Hauptprobleme darlegen. die Wehrpolitik und die für
die Reichswehr sich daraus ergebenden Folgernngen
und die politische Haltung der Reichswehr selbst. Der Mi»
nister betont, daß Heer und Marine eine Einheit darstellen.
Die Notwendigkeit des Landesschutzes habe bei allen für die
Mitarbeit in Betracht kommenden Parteien volles Einver¬
ständnis gefunden. Der Landesschntz könne nicht Sache einer
Partei , sonder« «ur des ganze» Volkes kein. Ueber den
Umfang des Landesschutzes haben die verfassungsmäßige«
Gewalten zu bestimmen . Gegenüber einer Rede des preu»
tzischen Ministerpräsidenten stellt der Minister fest , baß er
die Ueberordnung der miiltärischen über die politischen Ge¬
sichtspunkte ablehne. Die Forderung des Panzerschiffes sei
keine Vorlage des ReichswehrminifteriumS. sondern der Ge-
samtregiernng . In der staatsrechtlichen Beurteilung gehe er
durchaus einig mit dem preußischen Ministerpräsidenten. Er
könne aber nicht einsehen , daß die Ansicht der preußische«
Negierung in der Frage des Panzerschiffes irgendwie ent.
scheidend sein sollte, Ter Minister betont, für den ReichS-
wehrminister ist bei der Vertretung einer Regierungsvor¬
lage allein maßgebend die Ausfafiung der Reichsregierün/ .
Der preußische Ministerpräsident hat im Landtag ausge¬
führt , daß die Ansichten der miiltärischen Sachverständigen
sich in den letzten zwei Jahren geändert hätten . DaS wäre
an sich bei der Entwicklung der Technik nichts merkwürdi¬
ges. Inzwischen hat eine intensive Arbeit der Konstrukteure
und Techniker stattgefunden. Es ist gelungen, eine gute Kon»
struktion für das romv -Tonnen -Echiff zu finden. Es be¬
steht gar kein Zweifel, daß der Erfolg dieser neuen Kon¬
struktion auch eintreten wirb . Wenn das Panzerschaff vor
einigen Jahren von der Marineeitung zurückaestellt wor¬
den ist , und r^enn bereits bewilligte Torpedoboote gebaut
worben sind, so beweist das , baß die Marinekeitung nicht
baue» will, lediglich «m de« Vertrag von Versailles auSzn-
fchövke« . sondern «nr wenn ein Kraftznwachtz kür die See»
streitkräste zu erwarte « ist. Der entscheidende Punkt ist in
folgender Frage zu sehen : Bedeutet eine iw Rahmen des
Versailler Vertrages modernisierte Flotte für das Land»
Heer einen Zuwachs an Macht oder nicht? Nach sehr reif¬
licher Ueberlegung mußte ich diese Frage mit Ja beantwor»
ten. Unsere kleine Wehrmacht kommt sür Operationen . wie
wir sie in der Vergangenheit kennengclern« habe«, gar »ich«
in Betracht. Sie kommt in Betracht nur kür die Abwehr von
Grenzübersällen , für die Aufrechterhaltnng »nserer Rentra »
lität und für die Aufrechterhaltnng der Ordnung bei poli¬
tische« Krise«. Wenn etwa Ostpreußen und Oberschlesien zu
gleicher Zeit überfallen werden, so werden z. B . die verfüg¬
baren Landkräfte zum Schutze Schlesiens eingesetzt. Für den
Schutz Ostpreußens bleibt nur der Seeweg. Insofern kvn -
nen also die Seestreitkräste wesentlich beitragen zur Er¬
haltung Ostpreußens. Wenn es Heer und Flotte auch nur
gelingt , die Grenze« z» schließen, bis das sogenannte Welt-
gewisie« sich regt , so würde« beide ihre« Zweck «oll erfüllt
haben. Ist deutsches Gebiet erst verlorenaegangen . dann ist
eS sehr schwer, es wieder zu erringen . Die Vorkommnisse
der letzten Jahre , so fährt der Minister fort , konnten nicht
gerade anregend auf die Bewilligungsfreudigkeit deS Par¬
laments wirken. Nach Lage der Dinge sind aber die A«S»
gaben auf die Sntzerften Notwendigkeiten beschränkt. Bei der
Verwendung der Mittel lege ich allergrößten Wert darauf ,
daß gegenüber dem Reichstag stets Klarheit nnb Wahrheit
an den Tag gelegt wird. Die Erhaltung und innere Entwick-

lung unserer kleinen Wehrmacht gehört zweifellos zu den
absoluten Lebensnotwendigkeiten unseres Staates . Deshalb
bitte ich. den Wehretat in der geforderten Höhe anzunehmev.
Bon der politischen Haltung der Reichswehr hängt die Ein¬
stellung des Parlaments zur Reichswehr und ihr Ansehen
in der Bevölkerung ab . Deshalb wirb meine größte Sorge
sein , den « »gehörigen der Reichswehr , «» Staatsgedanke »
z« erziehe» ««d zur Treue gegen die oersaflungsmäßige
Reichsregierung. Ich werbe rücksichtslos einschreiten gegen
jede Entgleisung und gegen jede Uebertretung dieses Prin¬
zips . Mein Wunsch ist ein einmütiges Zusammenwirken von
Parlament und Presie mit der Reichswehr. Scharfe Kritik
ist am Platze, um vorwärts zu komme», aber keine Kritik»
die scharf macht. Die Bevölkerung soll freudige« Anteil neh¬
men und nehmen können an ihrer Wehrmacht und, so klein
sie ist , stolz auf sie sein . Im AuSlande spricht man über
unsere Wehrmacht und namentlich auch von dem ganz aus¬
gezeichneten Auftreten unserer Marineangehörigen auf den
Anslandsschtffen nur tm Tone höchster Anerkennung . lBei-
fall.f

Abg . Künstler sSoz.) fordert Abstriche von inSgefamt
öS Millionen am Wehretat , der außerordentlich luxtöS anS-
gestattet sei. Auch eine Verkleinerung deS Retchswehrmini-
stertum» sei notwendig. Nirgends sei etwas von Sparsamkeit
tm Wehretat zu merken. Angesichts der schlechte« Finanz¬
lage, die weder Mittel für die Lohnsteuerermäßigung noch
für die Kinderspeisung erlaube , seien die Anforderungen für
die Reichswehr empörend. Der Redner fordert Demokrati¬
sierung der Reichswehr. Sonst bestehe die Gefahr , daß der
Militarismus des kaiserlichen Heeres seine Wiebererstehung
erlebe. Es herrsche gegenwärtig geradezu eine LandeSver-
ratsseuche. Die ehemaligen Kriegsgegner sollten auch ihrer¬
seits endlich mit der Abrüstung beginnen. Auch von der
Reichsregierung erwarte man eine starke Initiative für die
Abrüstung. Man werde die Taten des Ministers abwarten
und gebe ihm Zeit zur Besserung.

Abg . Graf von der S ch u l e n b u r g lDn .f erklärt . eS
stehe außer allem Zweifel , baß ein Berufsheer unendlich viel
teurer ist als ein Wehrpflichtheer. Eine Frage nackter
Selbsterhaltung ist eS , wenn wir den Riesenvorsprung ande¬
rer Armeen auf technischem Gebiete nicht durch eigene Un -
terlasiungen noch künstlich vergröbern helfen. Den Herren

Sin Ehepaar im engl. Llnterhaos

Ob man den Herrn Gemahl bedauern muß? Bet einer
Nachwahl zum englischen Unterhaus wurde Frau Runciman
als liberaler Kandidat gewählt. Da ihr Mann dem Unter¬
haus schon längere Zeit angehört , sitzt das Ehepaar also ge¬
meinschaftlich auf den Abgeordnetenbänken. Die Aussichten
für die Zukunft sind demnach recht rosig , wenn das Beispiel
Schule machen sollte. Für phantasiebegabte Dichter ergibt
sich eine neue Quelle ehelicher Konflikte, hervorgerufen durch
die verschiedene Abstimmung des Ehepaares bei einem Ge-
setzentwurf — oder durch die donnernde Wahlrede, die die
Gattin gegen den politisch anders orientierten Gemahl hielt.

Donnerstag , 15 . März 1928.
Dr . Geßler und Generaloberst von Seeckt müffe ma» sür
ihre Tätigkeit uud ihre Verdienste um die Reichswehr Dank
ausspreche». Mit politischer Betätigung will das Heer»
wollen die Offiziere nichts zu tun haben. Monarchie oder
Republik ist nicht die Tagesfrage . Die AbrüstungSverhand-
lungen habe» uns belehrt, daß nirgends ernste Neigung be¬
steht, uns auf dem Wege der Abrüstung zu folgen. Jetzt
sollen wir auch moralisch entwaffnen. Den deutschen Geist ,
der dem ganzen Volke eigen ist , wird man aber niemals
zerschlagen können . Wir wünschen , daß all Möglichkeiten
ausgeschöpft werden, um unsere Wehrmacht in den uns ge¬
steckten Begrenzungen auf die höchste Stufe der Ausbildung
und Ausrüstung zu bringen . Wir verfolgen keine Macht -
Politik. sondern eine Stcherbeitsvoliitk.

Abg . Er sing lZtr .s dankt dem Minister Geßler . der
die schwierige Aufgabe des Neuaufbaues der Reichswehr zu
bewältigen hatte. Die scharfe Kritik , die seine Amtsführung
manchmal gesunde « habe , sei erklärlich durch die besondere »“ . “ “ ' DaS Zentrum erwarte .

unsere«
ein wie

seine Vorgänger fortsetzen werde. Der Redner begrüßt da-
Bekenntnis des Ministers zur Erziehung der Reichswehr
zur Staatsgesinnung .

Abs. BrüninghauS lD . Bp .f schließt sich dem Da«k
für Geßler und Seeckt an . deren Leistungen beim Aufbau
der Reichswehr sich kehen lasten könnten. Die Reichswehr
habe sich immer als zuverlässiges Instrument des s-taateS
erwiesen. An der Treue der Reichswehr und des Offizier¬
korps zu dem heutigen Staat sei nicht zu zweifeln. Gegen¬
über dem Vorjahre seien bereits erhebliche Abstriche erfolgt.
An Munition habe z . B . die Reichswehr nicht einmal daS,
was wir im Versailler Vertrag zugestanden erhielten.
Einen Angriffskrieg können wir in keiner Weise führe«.
Es ist nicht einmal sicher ob wir unsere Neutralität aufrecht
erhalten können. Dann ist eS unverständlich, wenn das in
Waffen starrende Frankreich noch Besorgnisie hat. Di«
Rheinlandbesetzung hat unter diesen Umständen
Sin » verloren . Der Redner fordert , daß die Militär »
anwärter mehr entsprechend ihrem Bilünngsstande nnterge»
bracht werden. Parteipolitik mutz der Reichswehr kernblet-
ben . Auch in der Beurteilung der Reichswehr durch die So¬
zialdemokraten ist ein erfreulicher Fortschritt gegenüber dem
Vorjahre festzustellen .

Abg . Dr . Haas iDem .f erklärt , er hege trotz scharfer sach-
ltcher Gegensätze grobe Verehrung für den ausgeschtedene »
Minister . Dr . Geßler fei es leider nicht gelungen, sei» bei
der Amtsübernahme im März 1929 verkündetes Programm
zu verwirklichen. Dem neuen Minister Groener bringe»
wir ein hohes Matz von Vertrauen entgegen, weil er in
schwerer Zett sich als Mann bewährt . Mut bewiesen und sich
Verdienste um Volk und Vaterland erworben hat . De«
Ausführungen des Grafen von der Schulenburg können wir
tn vielen Punkten zustimmen. Der wirksamste Schutz für
Frankreich ist eine aufrichtig« Versöhnung mit Deutschland.
Wir freuen »ns über das Bekenntnis des Ministers zu
einem vernünftigen Pazifismus . Wir erwarten , daß wir
jede Verbindung der Reichswehr mit politisch unzuverlässi¬
gen Verbänden unterbinden . Wie die Monarchie die mo¬
narchistische Zuverlässigkeit ihrer Offiziere verlangte , mutz
die Republik fordern , daß die Angehörigen ihrer Wehrmacht
aufrichtige Republikaner sind . Das bedeutet keine Politisie¬
rung der Reichswehr. Von der Notwendigkeit des Panzer¬
kreuzers habe der Minister seine Partei nicht überzeugen
können. Der Redner spricht die Hoffnung auS, daß keine
Partei bei der nächsten Etatsberatung sagen könne : »Herr
ReichSwehrmtnister. wir haben nichts mehr z« beanstanden."

Aba. L o i b e l lB . Bp.s erklärt , die Reichswehr müffe i«
jeder Beziehung eine Elitegruppe fein. Der Redner stimmt
den Ausführungen des Ministers über die politische Er¬
ziehung der Reichswehr zu.

Daraus werden die Beratungen abgebrochen . Die Wet-
terberatuna wird aus Donnerstag 13 Uhr vertagt . Schluß
nach lg Uhr.

Der VerwaliungSberlAtder Aeichsbartt
BerN«, 1ö. März . Der Anschluß der Retchsbank für da«

Jahr 1927 ergibt eine Steigerung des RohgewinnS von
112,9 Millionen tm Vorlahre auf 149 Millionen Rm. DaS
Anwachsen des Gewinns erklärt sich hauptsächlich auS der
gesteigerten Kreditbeanspruchung. Nach vorweg genommene«
Rückstellungen von 47,9 Millionen Nm. verbleibt ein Rein¬
gewinn von 22 958 459 Rm . gegen 22 792 247 Rm . im Vor¬
jahre. Den Aktionären wird hierauf eine von 19 aus 12 %
erhöhte Dividende auf 122 Millionen 788 109 Nm .gegebene
Reichsbankanteile zugeteilt. Die Gesamtumsätze erhöhen sich
von 623,9 auf 729,9 Milliarden Rm.

41 Entlarvt
Roman von John Prendergast .

Autorisierte Uebersetzung von O . Wolfs .

„Was Hab« ich denn getan, um Dir Furcht ein¬
zuflößen? Du ziehst Dich ja vor mir zurück , als wäre ich
eine giftige Schlange."

Kirtle hätte nie gewagt, ihm den wahren Grund ihrer
Furcht zu offenbaren. -Darum sagte sie nur : „ Ich habe
Dich als falsch und böse erkannt, und deshalb fürchte ich
Dich. Ich glaube sogar . Du würdest keinen Augenblick
zögern, einen Mord zu begehen , wenn es Dir zu Deinem
Vorteil gereichte."

„Du hegst ja eine sehr schmeichelhafte Meinung von
mir " , entgegnete er in sehr gleichmütigem Tone. „In ge¬
wisser Beziehung aber hast Du recht , denn ich dulde nicht,
daß sich irgend ein Etwas zwischen mich und das Ziel
drängt, das ich erreichen will . Was ist mir ein Jndividium ,
das sich mir in den Weg zu stellen wagt? Wenn es in
meiner Macht steht, es zu beseitigen , nun , so beseitige ich
es eben."

Die Worte wurden in einem so kalten , grausamen
Tone gesprochen, daß es Kirtle war, als läge sich eine
eisige Hand auf ihr Herz .

„Komm, Kirtle"
, sagte er gleich darauf gutmütig, „Du

weißt, daß Du mir noch einmal helfen mußt, die Stelle
zu suchen , wo der alte Emigrant in Dorincourt seinen
Familienschatz verborgen hat — oder dachtest Du . ich
hätte die ganze Geschichte vergessen ? O nein, mein Kind,
denn nach allem, was man davon hört, ist die Sache des
Euchens wert."

„Die Kostbarkeiten würden doch aber nicht Dir, son¬
dern den Besitzern von Dorincourt gehören "

, versuchte
Kirtle einzuwenden.

„Unsinn ! " rief er heftig . „Diese haben nicht mehr
Recht darauf als ich . Ter Mann , welcher sein Eigentum
dort verbargt ist seit vielen Jahren tot, und noch immer
wartet man, daß sich ein Erbe für jene große Besitzung

melden soll . Es scheint kein solcher vorhanden zu sein,
so daß das Schloß binnen kurzem an die Krone fallen
wird. Die Familie Glendower hat es nur für einige
Jahre gemietet. Jetzt aber komm uud sei mir in meinem
Vorhaben behilflich."

„O , Basil " , sagte sie in flehendem Ton , „es greift mich
so entsetzlich an . Kannst Du es mir denn nicht erlassen ? "

„Welch einfältige Frage ? " rief er zornig. „Du
schwatzest wie ein albernes Kind."

Mit größtem Widerwillen überließ sie ihm ihre Hände
und auch ihr Geist sträubte sich gegen den Zwang , so daß
es für Basil gegen sonst eine schwere Aufgabe war. ihren
Willen dem seinigen unterzuordnen.

„ Gehorche mir " , rief er aus und blickte ihr drohend
in die Augen. „Geh ' und tue , was ich befehle ! "

Kirtles Gesicht überzog sich jetzt mit einer Leichenbläjse;
man hätte sie für eine Tote halten können , als sie zuruck -
gelehnt nutz geschlossenen Augen in ihrem Stuhle saß.

„Wo bist Du? " fragte Basil nach einiger Zeit, sich
dicht über sie neigend, um ihre schwache Stimme verneh¬
men zu können .

„ Ich bin im Schlosse — es ist groß und vereinsamt —
überall ist es finster, und ich höre den Wind an den Fen¬
stern sausen -

„ Hast Du die Tapetentür gefunden? "
„Ja" , kam es nach einer Pause in ersticktem Ton von

ihren Lippen, „- ich habe den Gang betreten —
ah — wie kalt und finster ist es hier - ich will nicht
weiter - - "

„ Geh ' weiter"
, befahl er hart. „ Was siehst Du? Was

hörst Tu ?"
„Ich höre nichts - o, es ist so finster — so finster

- ich fühle die kalten steinernen Mauern — aber
-- ich finde nichts ."

„Pest !
" rief Basil aus. „Warum kannst Du den

Schatz nicht entdecken? Ich wette , der weiße Mönch fände
ihn schneller"

, sagte er mit häßlichem Lachen zu sich selbst.
„Suche weiter, Kirtle"

, wiederholte er in scharfem
Tone.

Ein langes Schweigen folgte, darauf erklang noch ein¬
mal die schwache , zitternde Stimme:

„Ich bin am Ende des Ganges - die kalte Nacht¬
luft bläst über mein Gesicht - - ich finde nichts - "

„Wo bist Du jetzt ? " fragte er begierig.
„Ich bin in einer Gruft - o zurück, zurück

"
, jam¬

merte sie , „- ich fürchte mich - sonderbare , form»
lose Schatten - schwere Nebel umschließen mich eng
- immer enger - "

„Suche, suche ! Du mußt ihn finden."
„Ich — kann - nicht - kann nicht - —",

kam es noch wie ein Hauch aus ihrem Munde.
Tiefe Stille folgte darauf, und Kirtles Züge wurden

noch fahler und leichenblasser als zuvor.
„Kirtle ! " rief Basil jetzt erschrocken , „Kirtle, hörst Du

mich? "
Keine Antwort erfolgte.
„Kirtle, Kirtle. komm zurück, ich befehle es Dir ! "
Nichts als Schweigen — sie regte sich nicht.
Der Angstschweiß trat ihm auf die Stirn : Wie, wenn

er nicht im Sande sein sollte , sie zu ermuntern?
Ihre Worte von vorhin kamen ihm ins Gedächtnis :

Ich glaube. Du würdest nicht zögern , einen Mord zu be-
gehen , um Deine Zwecke zu erreichen.

Wenn sie nun tot wäre! —
Dann hatte er sie gemordet !
„Kirtle ! Kirtle !

" rief er unausgesetzt , zuletzt in fast
flehenden Lauten.

Ah , dem Himmel sei Dank ! Endlich rührte sie sich.
Die Augenlider zuckten kaum vernehmbar und der wachs-
artige Schein auf ihren Wangen begann sich ein klein wenig
zu heben.

Bolingbroke eilte an den Serviertisch, goß etwas
Cognac in ein Glas und schob es ihr zwischen die Lippen .

Allmahlig kam sie jetzt zu sich , während Basil sich pen
Schweiß von der Stirn trocknete und einen AuSruf der
Erleichterung ausstieß.

Saxtfefesn » MA
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IM - Für eine zweckmäßige Ernährung sind die Würz-

evenso notwendig wie die Nährstoffe selbst. Ber¬
sche, die an ersten Universitäts -Instituten mit unserem
bekannten und beliebten Würzmittel , der Maggi s Würze,
gemacht wurden , haben den klaren und unumstrittenen Be-
veis für obige Behauptung erbracht und außerdem gezeigt ,
welche» wohltuenden Einfluß der Zusatz von Maggi 's
Kürze S» den Speisen auf Appetit und Verbauung hat.

Mittelbaßischer Kurier Donnerstag , 15. M5rz 1928.- - - -- -- -—— — ■ - - -mm

Zur Bereitung
von Suppen und Soßen

Aus - aden und Aachbarstaaten
*» Königshofen, bei Tauberbischofsheim, 13. März . sBon

5er Tenne gestürzt und lebensgefährlich verletzt . ) Der le¬
dige Johann Engelhart stürzte von der Scheunentenne und
wurde in bewutztlosem Zustande mit schweren Kopfverlet¬
zungen aufgefunden. Seine Verletzungen sind lebensgefähr¬
lich

»» Wilferdingen . 15. März . «Notlandung eines fran¬
zösischen Doppeldeckers . ) Vorgestern abend landete aus dem
Felde zwischen Wilferdingen und KönigSbach ein Flugzeug.
<§s war ein französischer Doppeldecker , ein Postslugzeug,
daS wegen Schadens am Oeltank seinen Flug nicht mehr
fortsetzen konnte. Das Flugzeug wurde zerlegt nnd mit
der Bahn heimgeschickt.

Karlsruhe , 15. März . «Unfälle. » In einer hiesigen
Fabrik stieß ein lediger Former mit einer mit flüssigem-
Eisen gefüllten Pfanne an . Das Eisen floß dem Former
über den rechten Fuß . Die erlittenen Brandwunden mach¬
ten seine Aufnahme in das städtische Krankenhaus notwen¬
dig . — Gestern fiel aus Unvorsichtigkeit ein lediger Schlos¬
ser in seiner Wohnung in der Altstadt in ein Gefäß mit

, kochendem Wasser . Er zog sich erhebliche Brandwunden zu
und fand deshalb Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

** Karlsruhe , 15 . März «Selbsttötungsversnch. ) Ein
_ lediges Wjähriges Dienstmädchen stürzte sich in der vergan¬

gene» Nacht in einem Hause in der KriegSstraße aus dem
Treppenhausfenster des 3. Stocks und blieb bewußtlos im

^ Hofe liegen . Die Lebensmüde wurde in das Städt . Kran¬
kenhaus verbracht, dort wurde ein Unterschenkelbruch und
innere Verletzungen festgestellt . Liebeskummer dürfte der
Grund zur Tat sein .

Kehl, 15. März . «Ein nettes Früchtchen . ) Ein angeblich
aus Hannover stammendes blutjunges Bürschchen , ohne jeg¬
liche Ausweispapiere , konnte von der hiesigen Gendarmerie
aufgestingen und in Nummer Gewahrsam gebracht »verden.
Wie das 17jährige Früchtchen vorgibt , hat es sich wegen Fa -
milienzwistigkeitcn von zu Hause entfernt und ist in aben¬
teuerlichen Wahrten bis nach Basel gekommen , wo es finan¬
zielle Unterstützung iu Anspruch nehmen mußte, von dort
aus nach Kehl weiterreiste , um hier zu einem gern benutzten ,
aber „dunklen" Mittel und Ausweg zu greifen. Den Aus¬
sagen darf allerdings wenig Glauben geschenkt werden. Tie
Untersuchung ist eingeleitet.

** Haage», bei Lörrach. 15. März . «Erhängt . » Ein in
den Mer Jahren stehender Schuhmacher , der in Rotterwci^
ler wohnte wurde vorgester» in seinem Stalle erhängt auf¬
gefunden . Der Mann , der ein Kleinhandwerker war , konnte
sich an die vollkommen veränderten modernen Verhältnisse
nicht mehr gewöhnen.

Ettllnoen-Stadt und Land
Bezirksratsfitzung vom 13 . Marz 1828.

Das Gesuch des Jakob Spiegel in LangenstetubaH zum" Betrieb der Schankwirtschaft „Zur Traube "
, wurde geneh¬

migt , ebenso das Gesuch des Ludwig Pfaadt von Karlsruhe
zum Betrieb des „Darmstäbter Hofes" in Ettlingen «unter
den Bedingungen des Bezirksbaumeisters ) . Dem Maurer
Franz Westermann wurde die Befugnis zur Anleitung sei¬
nes Sohnes als Lehrling erteilt . — Dem Heinrich Richter,
Maler , in Reichenbach , wurde die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen widerruflich erteilt . Dem Ambros Ray-
liug in Pfaffenrot wurden 280 Mark , dem Franz Rayling
daselbst 320 Mark für eine auf polizeiliche Anordnung ge¬
tötete Kuh zugesprochen . »

Laudwirtschastlicher Bezirksverein
Es sei auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht,

daß der Verein auf nächsten Sonntag , den 18. März ,
zur Hauptversammlung in das Gasthaus zum „Erbprin¬
zen " in Ettlingen eingeladen hat. Sie beginnt nach¬
mittags um 8 Uhr. Nach Erledigung des geschäftlichen Tei¬
les wird Herr Lanbwirtschaftsrat Eberhard von der Bad.
Lanüwirtschaftskammer einen Bor trag halten über die
bäuerlichen Vcrsuchsringe tu Baden. Alle Maßnahmen zur
Hebung und Förderung der Landwirtschaft müsse in einer
Zeitz in der steigende Produktionskosten, Absatzstockungen,
Geld - und Kreditnot , Steuerdruck und hohe Soziallasten die
Grundlagen der Existenz des Bauernstandes mehr denn je
erschüttern , unter dem Gesichtspunkt der Rentabilität
erfolgen . Darum sind zahlreiche fortschrittliche Landwirte
zu völlig neuartigen Betriebsweisen übergegangen. Die
Formen, in denen der einzelne Landwirt sich selbst helfen
kann, sind sehr mannigfach. Eine Einrichtung , die, ähnlich
wie das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen , seinerzeit
der Not der Zent entsprungen ist, stellt die Gründung der
Bersuchsringe dar . Diese haben, wie heute allgemein an¬
erkannt wird , durch eine zeitgemäße Erneuerung und Ver¬
tiefung des Versuchswesens auf dem Gebiete der Sor .' eu-
«rage , der Düngung , der Bodennntersuchung, der Boden¬
bearbeitung, der Schädlingsbekämpfung, sehr wertvolle prak¬
tische Arbeit geleistet und leisten sie noch . Die Ausführun¬
gen hierüber dürften deshalb ein allgemeines Interesse ,
auch bei Nichtmitgliedern, beanspruchen und lassen ein volles >
Haus erwarten . Obendrein kann der Besucher dieser Haupt¬
versammlung noch sein Glück am Gaventempel verj > 5 t.
Wenn diesmal auf das große Los auch keine 400000 Mark
lallen , so werden die praktischen Gcbrauchsgegenstäuoe doch
allgemein Anerkennung finden «nd bei dem Gewinner
Freude auslöjen .

*
2 Fahrplananderuug . Um den in Pforzheim di« Mit¬

telschule besuchenden Schülern die Rückfahrt zu ermöglichen ,
Et die Abfahrt des Mittagszuges der Albtalbahn ab Sta¬
tion Brötzingen um zirka Stunde später verlegt. Der
3ug fährt vom 19. März an 1.15 Uhr in Brötzingen ab und
trifft 3.14 Uhr in Ettlingen ein.

IX . Die Ettlinger „Liedertafel" wird , wie wir schon vor
einigen Taegn berichtete «, am kommenden Sonntagabend in

der Slaöthalle ihr diesjähriges , das 86 . Dti ftu n g sse st
begehen in For meines Konzertes , das dem Gedenken Schu¬
berts gewidmet ist . Schubert ist am 19. November 1828, erst
81 Jahre alt , in Wien gestorben nnd nun rüstet sich in
diesem Jahre die ganze zivilisierte Welt, die 100. Wieder¬
kehr seines Todestages feierlich zu begxhen , und fast alle
Vereine widmen dem großen Meister einen eigenen Abend .
Neben dem Männerchor wird ein junger verheißungsvoller
Pianist aus Karlsruhe , Herr Franz Holtze , Mitwirken,
und einer dringende«! Aufforderung des Berwaltnngsrats
folgend , singt der Vorstand des Vereines einige bekannte
und weniger bekannte Sololicder des Meisters . Ueber das
interessant zusammcngestcllteProgramm werden wir morgen
berichten .
, = Ans der Evangelischen (Gemeinde . Am Montagabend

fand ein gutbesuchter Mütterveretnsabend stakt , bei
dem Herr Rektor Klein einen sehr interessanten Vortrag
über die Sternenwelt hielt , der dankbare Aufnahme fand . —
Die diesjährige Konfirmation steht bevor. Am kom¬
menden Sonntag «Lätare ) ist im Hauptgottesdienst die
Prüfung der Konfirmanden «23 Knaben und 29 Mädchen ) .
Die Konfirmation selbst ist acht Tage später lJudica ) . Am
Prüfungstag ist abends 8 Uhr in der Kirche eine
musikalische Feierstunde , auf die schon heute hin-
gcwiesen wird.

~ Mieterschutzverein. Das neue Mieterschutzgesetz vom
13. Februar 1928 bringt eine Lockerung des Mieterschutzes .
Das Kttndigungsrecht des Vermieters ist
w t e d e r h e r g e st c l l t w v r d c n. Es gilt nun , die Mie¬
ter über diese Aenderung aufzuklären . Eine Spekulation
auf die Unwissenheit und Ungeschicklichkeit der Mieter bei
Handhabung des Gesetzes durch die Vermieter soll vermieden
werden. Die Verhältnisse liegen tatsächlich so, daß dem
Mieter durch die Unkenntnis der neuen Gesetze großer
Schaden erwachsen kann. Keine Organisation , auch nicht das
Gericht kann bei vorkommenden Fehlern helfen. In der
Hauptversammlung am Samstag , den 17. ö.» M .,
im „Wilden Mann " wird ausführlicher Bericht gegeben
werden. Der Besuch ist deshalb allen Mietern in ihrem
eigenen Interesse zu empfehlen. Die Mieter in den Land¬
orten mögen Vertreter entsenden, damit auch sie im Falle
einer Kündigung Kenntnis über die erforderlichen Schritte
haben.

— Da » Tagesgespräch in Ettlingen und Umgebung bildet
die am nächsten Sonntag , dem 18 . März , abends 8 Uhr , im
großen „Sonnen "saale stattfindende Aufführung „Me Dorf¬
hexe" und „Die Meistergeige". Sichern Sie sich deshalb ein
Programm , welches zum Eintritt berechtigt und im Vor¬
verkauf tm Ztgarrengeschäft Rees , Friseur Jäger » sowie bet
den bekannten Vertrauensleuten zu 60 Pfg . unnummericrt
und 1,10 M . nummeriert inkl. Steuer zu haben sind. Alles
Nähere durch Inserat .

= Beginn der Bantätigkeit 1928 . Wie wir hören, hat
die Baugenossenschaft „Alba" am Menstag beschlossen , ein
sog . Reihenhaus auf dem ihr hierfür von der Stadt über¬
lassenen Bauplatz am Rohrerweg im ehemaligen Schloß¬
garten in der kommenden Bauperiode zu erstellen.

— Bei Beendigung des Unterrichts in der Knabeuschnle
wurde gestern Herr Rektor Riede von einem Ohnmachts-
nnfall betroffen. Die Schüler riefen die Lehrer der Nach¬
barklassen herbei. Herr Riede, dem man sofort ärztliche
Hilfe zuteil werden ließ, erholte sich rasch wieder.

~ Gestorben in Reichenbach : Benedikt Becker ,
Schreiner , 76 HJahre alt , Beerdigung Freitag nachmittag
m Uhr.

S Filmscha« : Das hervorragende Doppelprogramm„Die
Todesfahrt des U 777", ein Film von ungeheurer
Wucht u. Spannung in 7 Akten, sowie „Drei ehrliche Ban¬
diten", ein Fox-Film aus den Tagen des Goldftebers in
8 Akten , gelangt heute zum letztenmal in den Union -Licht¬
spielen zur Vorführung . Beginn 7 und 9 Uhr . — Vor¬
anzeige ab morgen : Der bedeutendste Film der Gegenwart ,
der z. Zt . die Welt in Spannung hält , das llaktige Film -

ElUlnoer» tm Lichte pariser Dermaler
August Günther , Illingen (Saar ) .

Die mtttelbadische Stadt Ettlingen , deren 700 jährige Zu¬
gehörigkeit zu Baden tm Jahre 1937 festlich begangen wurde,
war von jeher der Tummelplatz feindlicher Heere gewesen .
Bereits Herzog Friedrich H. von Schwaben (1090—1147)
hatte die Rhetnebene von Basel bis Mainz durch plan¬
mäßige Burgengründungen sichern lassen . Besonders in
napoleonischer Zeit war unsere Gegend als Durchgang fran¬
zösischer Truppen ausersehen . Im ersten «1793—97) und
dritten «1805—07) KoaltttonSkriege sah Ettlingen unsere
westlichen Nachbarn, und zwar in den Jahren 1796 und 1805.
Beide Ereignisse sind der Nachwelt durch Sünstlerhanü auf
drei Pariser Denkmälern überliefert worden, nämlich als
Inschrift , Flachrelief nnd Gemälde

l.
Die Erinnerung an das Jahre 1796 wird durch eine In¬

schrift auf der Jnnenmauer des » rc-cke - ll'riympde in Paris
wachgehalten Dieser Triumphbogen auf der Place de
l'Etoile war tn den Jahren 1808 bis 1836 als größter der
Welt «50 m Höhe , 45 m Brette , 33 m Tiefe ) zu Ehren Na¬
poleons I . Bonaparte «1769—1831 ) errichtet worden. Der
Name „Ettlingen " findet sich dort neben den Namen Rastatt
und Neresheim unter den nicht weniger als 136 namentlich
aufgeführten Belagerungen und Schlachten Napoleons . Mit
dem Namen unserer Heimat wird der Schlacht gedacht, die
am 9. und 10. Juli 1796 hier geschlagen wnrde , und deren
Linie sich von Malsch über Ettlingen bis nach Marxzell er¬
streckte . Erzherzog Karl von Österreich «1771—1847 ) vertei¬
digte das Gebirge gegen die französische Rhetn -Mosel-Armee
unter dem Bretonen , General Moreau «1763—1813 ) . Noch
heute erinnert ei» Gedenkstein bei Marxzell an diese Schlacht .

II.
Die Begebenheit des Jahres 1805 wird doppelt festge¬

werk „E a s a n o v a", König der Abenteurer , Beschützer der
Hilflosen, Liebling der Frauen , dessen Leben , Rausch und
Freude , Taumel und Liebe , Kraft und Uebermut war . Der
große Film aus Venedigs Karneval . Näheres morgen.

EE Gestorben aus der Spinnerei Ettlingen : Emma Hutt,
gcb . Hchnle , Ehefrau des Josef Hutt , 50 1/ .- Jabre alt . Be¬
erdigung Samstag , nachm . 4 Uhr.

~ Gestorben in Malsch : Helena Heilriegel , gev . Bechler ,
Witwe , 72 Jahre alt .

Malsch, 15. März . «Wichtige Bürgerausschußsitzung) . I »
der BürgcrauSschutzsttzung vom 10 . März , betreffend Aus¬
bau des Elektrizitätswerkes , wurde der vom Sachverstän-

i digen , Herrn Ingenieur Borg aus Mannheim , empfoh¬
lene Zwischenvertrag mit dem Badenwerk mit 45 gegen 17
Stimmen gutgcheißen. Mit dem Umbau des Ortsnetze-
wird baldigst begonnen werden. Die Kosten sind mit 12V bi-
149 000 1 veranschlagt und werden vom Badcnwerk dev
Gemeim geschossen . Als Zinsfuß sind 2 Prozent über
Reichsbanrolskont vereinbart . Das Badenwerk anderer¬
seits zahlt der Gemeinde eine Pachtsumme von 2000 Mark,
als Ueberschub, außer den errechneten Zinsen . Außerdem
ist eine Sondervergütung für den (Kemeindeverbrauch an
Kw . von 600—700 Mark vorgesehen. Der Strompreis soll
höchstens 45 Pfg. für Licht nnd 80 Pfg . für Kraft zu stehe«
kommen

Oes ‘Rates niemand slcft ßescfitverfc
‘Pffeq Deine fiaat mit Steckenpferd

fteckenpferdweife* ü&eraff za fia &en /

Stimmen aus dem Leserkreise
«Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt

die Redaktion keine ureßgesetzliche Verantwortung .)
Ettlingen , 14. März .

Zwei Sümuuu an s der W e st st a d t sind jüngst
zu Wort gekommen , denen man durchaus beipflichten kann.
Wenn der „Zierplatz"

, wie manche Schaffner ausrufen , end¬
lich in Ordnung gebracht , wenn auch das „Stationsgebäude "
im Laufe der Jahre wirklich fertig wird , dann sollte mau
auch an die vielen Bentttzer der Albtalbahn denken , die
weiter westlich wohnen. Die Buhl - und Mühlen -Strätzler
haben einen guten Fußweg direkt zur „Station " bekomme«.
Den Rhein- und noch mehr den Bulachcr Strählern mutet
man aber zu, auf den Damm zu klettern oder den Umweg
am Reichsadler " vorbei zu machen . Da Zeit heute Geld
bedeutet und da die Angrenzer der Bulacher -Straße reichlich
mit Kanal-Kosten bedacht sind, sollte man ihnen ebenfalls
einen anständigen Zugang zur Haltestelle »„Zierplatz" Her¬
richten , damit sie nicht bet Regenwettcr in dem aufgeschüt¬
teten Lehm herumwaten müssen wie seither. — Vielleicht be¬
sieht sich auch bei Fertigstellung der künftigen staubfreie«
Straßendecke mal ein Straßenbau -Fachmann den jetzige«
Zustand, damit nicht nochmals von vornherein Buckel und
Löcher mit cingewalzt werden, wie man schon vom erste«
Tag der Inbetriebnahme der frisch gemalzten Bulacher-
Straße feststelleu konnte . Was lange währt wirb endlich
gut ! Bei der Bulacher-Straße trifft das aber ganz und gar
nicht zu , wie jeder Radfahrer bezeugen wird ._ _ _ __

Fenerschntzabgabe i« Ettlingen . Im Gegensatz zu der Ge¬
pflogenheit bei der letzten Erhebung — wo ehemalige Feuer¬
wehrleute bis zu 7 Dienstjahren befreit waren — werden
jetzt 30 Jahre Dienstzeit bei der Feuerwehr oder Santtätß -
kolonnc .verlangt für die Befreiung von obiger Abgabe .
Unsere Briefkastennotiz in Nr . 61 wäre nach dieser Neuord-
nnng nicht mehr zutreffend.

halten, als Darstellung tn Bronze und auf Leinwand. Es
handelt sich um des Korsen Zusammenkunft mit dem da¬
maligen Kurfürsten , dem späteren 1 . Großherzog von Bade«,
Karl Friedrich «1728—1811 ) am 1 . Oktober 1805 . Napoleon
berührte auf seinem Heercszngc durch Süddeutschtand unsere
Heimat.

a ) Die elftere Darstellung findet sich als Bronze -Flach¬
relief auf der Colonne Vcndüme in Parts . Diese auf der
Place BendSme errichtete Napolconssäule «48 m Höhe, 4 m
Durchmesser ) aus dem Jahre 1810 ist eine Nachbildung der
römischen Trajans )äule aus dem Jahre 113 . Nachdem sie im
Jahre 1871 gestürzt, war sie vier Jahre später neu errichtet
worben. In 22 Spiralwtndungen von mehr als 260 w
Länge bringt sie 84 Flachreliefs , die Ereignisse des Jahres
1805 darstellend. Das 21. und 22 . Flachrelief bringt die Ett -
ltnger Begebenheit. Vorausgeht der Rheinübergang Na¬
poleons, ihr folgt seine Ankunft in Ludwigsburg . Die Zu¬
sammenkunft in Ettlingen wird unter beiderseitigem Ge¬
folge vor Augen geführt.

b) Die zweite Darstellung hat uns der Pariser Historien¬
maler Jean -Bictor Berlin «1775—1842 ) geschenkt. Sein Ge¬
mälde (2,50 m Höhe , 1,50 m Breite ) befindet sich im Süd
flügel des Versailler Schlosses » das seit 1888 als National -
museum verwendet ist. Dieser Flügel ist der Geschichte Na¬
poleons ! , gewidmet. Der Maler versetzt uns in den Ett¬
linger Schloßgarten, wo reges Treiben Herrscht. Napoleon
wird empfangen von Karl Friedrich und dessen Enkel, dem
Kurprinzen Karl , dem nachmaligen Großherzog «1811—18) ,
Im Hintergründe sieht man daS Schloß, das Badener Tor ,
die Türme der St . Marttnskirche und des Rathauses .

Unbeschadet nationaler Ehre dürfen wir die geschichtlichen
Begebenheiten Ettlingens , die obige Denkmäler zur Dar¬
stellung bringen , betrachten und bewundern Sic verknüpfe«
uns mit der Person Napoleons , Lessen Genie über de«
Schranken der Zeit steht.
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Statt Karten !
Ein sanfter Tod erlöste heute meinen innigsr geliebten

Mann , unseren guten Vater , Bruder und Schwieger¬
vater , den

von langem schweren Leiden.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Postdirektor Emma Kraus geb . Kuchenmüller
Dr . Alfred Kraus, Chemiker
Irma Kraus , Opernsängerin
Egon Kraus , Bankbeamter
Robert Kraus , Bankier
Erich Appel, canci . electr .

Ettlingen , Säckingen , Hamburg , den 14 . März 1928.
Die Beisetzung erfolgt in Karlsruhe am Freitag , den

16. März , nachmittags 3 Uhr.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Rieh . Wiedmann
bringe meine

tägr. frischenGemüse
in cmpfehl . Erinnerung

Blumenkohl
Schwarzwurzeln

Wirsching
Rot- ».Weißkraut

Kopfsalat
neue Gurken

Tomaten
sowie sämtliches

Obst «.Südfrüchte
Lieferung frei Haus

Rieh.Wiedmann
J . Vfigeles Naebf.

Leopoldstr . 26 / Tel. 142

Amtt. Bekanntmachungen.
Straßensperre .Die Landstraße Nr . 2 Mannheim—Kehl ,wird aus der Strecke von lim 73,398 bis 75,000 ,d. i. von der Amtsgrenze Karlsruhe bis gegen

den schienengleichen Uebergang der Lokalbahn
Karlsruhe —Durmersheim , zwecks Herstellung
von festen Straßendecken für Fuhrwerke aller
Art vom 19. ds. Mts . an auf die Dauer von
6 Wochen gesperjrt.

Umgehungsweg : Von Mühlburq über
Karlsruhe , Rüppurr , Ettlingen , Neumalsch
nach Rastatt .

Zuwiderhandlungen werde» gemäß § 366 *°
R .Str .G B . und § 121 Pol .Str .G.B . bestraft.

Ettlingen , den 9. März 1928.
Bad Bezirksamt .

des Konkurses über das Vermögen der Fa .
Friedrich Renschler Söhne , Sägewerk, o . H.,in Ettlingen , wurde nach Annahme und Be¬
stätigung des Vergleichs aufgehoben. Die
Verfüguugsbeschränkung vom 26 . Jan . 1928
hat damit ihre Kraft verloren .
Ettlingen . 9. März 1928 . Amtsgericht

Meterschutzverein Ettlingen
•i> ni!ptüfr |nniiuliiRn

mit Samstag , den 17. März , abends 8 Uhrim „ Wilden Mann“ .
Thema :

Lockerung des Mieterschutzes
Alle Mieter sind eingeladen.

_ Per Vorstand .

Le» !» Fnsendhilfe tttlinp t. V.
Freitag , den 16. März 1928 , abends 8 Uhr,

findet die satzungsgemäße

Mßlitiikninsnminnji
unseres Vereins statt , im kleinen Rathaus¬
saale.

Tagesordnung :
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht .
3. Neuwahlen des weiteren und engeren

Ausschusses .
Hierzu sind alle Mitglieder freundlichst ein-

geladen.
Der Borfitzende :

Dr. Potyka , Bürgermeister .
Touristenverein

© i © MMWxM © MNÄG
Ortsgruppe Ettlingen

Freitag , 16 . März , 8 Uhr, in der ,Krone ‘

Vortrag mit Lichtbildern
»AMtDürer,sein Leiten u. seioWerk«

Stöbt . Bekanntmachungen.
Siratzen -Sperre _

Zwecks Pflasterung wird die Schillerstraße,von der Schillerschule bis zu^n „Erbprinzen "
für jeden Fuhrwerksverkehr vom 16. März
1928 ab gesperrt. Die voraussichtliche Dauer
der Sperre ist etwa drei Wochen.

Der Fuhrwerksverkehr wird während die¬
ser Zeit über die frühere Linie : Badenertor -,Markt - und Kronenstraße geleitet.

Ettlingen , den 14. März 1928.
Der Bürgermeister.

TttßtigttW

kür Ostern

GARDINEN
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

Gardinen, schmal
Gardinen, d ' breit
Gardinen« ulle
Gardinen-Voiles

von 58 an
von 83 an
von 95 an
von 95 an

Madras, hell und dunkel
Kunstseid . Dekorationsstoffe 3.75 an
Kflnstler-Leinen
Schlaf decken von 4.98 an
Wachstuche, schöne Muster

Landhaus -Sardinen
in Tüll und Voll -Voiles

elegant gemustert
Stores , große Auswahl
Handarbeit-Stores
Madras-Garnituren von 2.59 ai
Briss -Bises
Bendecken
Bettvorlagen größte Auswahl

Teppiche und Läuferstoffe
Linoleum ! W °" 17 ™

Vorteilhafte Angebote
cm 200/300 cm

90 110 133 breit

in neuen
FrOhjahrs-Danienkleiderstoffen, -Mäntel, -Herrenanzugstoffen

Aussteuer -Artikel — Waschstoffen

Strümpfe
zu sehr billigen Preisen

bei ausgesuchten
Qualitäten

Streit

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Montag , den 19. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr
im Gasthaus »Zur Sonne " aus Distr . HI
Abt. 2 Horberloch: 1280 Ster Buchen-, Eichen-
und gem. Scheit- und Prügelholz : 7209 Stück
Wellen, und mehrere Lose Schlagraum .

Ettlingen , den 14. März 1928.
Der Bürgermeister. im „ Kreuz “ .

Rieb. Wiedmann
empfehle für die
bevorstehenden

Familienfeste und
Feiertage

Malaga
oFFen und in Flaschen

SüOweine
zu angenehmen Preis¬

lagen .

Rieh.Wiedmann
J. Vögeies Nachf .

Leopoldstr . 26 / Tel . 142

Unserer verehrten Kundschaft
von hier and auswärts , zur geh . Kennt¬
nis, dass wir unsere

Damenschncidcrei
von der Hugustastr . in die Wilhelm¬
strasse verlegt 17 haben .
Qieicher Zeit möchten wir unsere

Privatnähschule
in empfehlende Erinnerung bringen .
Jungen Mädchen ist da Qeleuenneit
geboten , sich im Kleidermachen und
m sämtl . Handarbeiten gründlich aus¬
zubilden . Für Tageskurse , Halbtages¬
kurse , sowie Abendkurse können noch
Anmeldungen entgegenommen werden.
Hochachtungsvoll

Geschwister Eisele .

Ihre Vermählung zeigen hiermit an

August Aloysius Fischer
Maria Elisabeth Fischer

geb . Rummel

Ettlingen , den 15. März 1928 .
Leopo dstrasse 35.

•
Für die Festfage

»O / empfehle ich
meine reingehalfenen

gleich in den ersten
Frühlingstagen be¬
handeln mit unserm
erprobten und preis¬
gekrönten Mittel
Hakabe I
Kostenl . Auskunft und
Prospekt Nr . 20 durch
Schönheitssalon der
Dame, Stuttgart ,
Königstr . 10 Al .

n~ Znr Koniinnation
and Kommnnion
f. jeden Tisch ein passendes Besteck

GrSBte Innmlil. — niedrigste Preise.
Geschenk - Artikel

Scheren >. Nageipffege -Etuis , Taschenmesser nsw.
Geschw . Schmid , Karlsruhe

Spez alieschift feiner Stahlwaren und Bestecke
St Kalsarstr . SS (Nähe Marktpl .) Cal . SSM

Filiale :
4S Waldstr 4S (zwisch . Amalien- u. Sofienstr . ) t

Frische

Das schönste Geschenk
zur Konfirmation
und Kommunion

ist und bleibt
eine gutgehende

Taschenuhr
eine moderne

flrmbanduhr
Schmuck

in jeder Preislage und Ausführung .
Sie werdtn richtig beraten in

Richard Kittei
Karlsruhe , am Stadtgarten 1

Seefische
sowie

frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Mich. Weiler
Verkaufe Freitag

und Samstag auf dem
Marktplatz«.

Schaohklub Ettlingen.
Jeden Freitag Spielabend

im Hirselt .

Faß - u . Flaschenweine
in großer Auswahl und zu billigsten Preisen

_ Proben und Preislisten zu Diensten

. Karl Springer /

Wir halten vorrätig

Wnztiliei
an das Finanzamt

- dB- o. SteiniMerel
im „Löwen 1*. 1 A- BÄH.

/
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